
Abonnementspreis
für T h o rn  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 M ark , monatlich 67 

Pfennig pränumerando;
für a u s w ä r t s  frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 2 M ark.

Ausgabe
tägl ich 6Vs Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition:

Katharinenstr. 204.

Fernsprech-Anschluß N r .  57.

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 204, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M .  Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Ännoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

W L M . Freitag den 29. August 1890. V II I .  Jahrs.

67 Ps.
kostet die „Thorner Presse" mit dem „Jllustrirten 
Sonntagsblatt" für den Monat September.

Bestellungen nehmen an sämmtliche Kaiserlichen 
Postanstalten, die Landbriefträger und w ir selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
___________________  Thorn, Katharinenstraße 204.

Z»ie Innungen als Pächter der Zuchthaus- und 
Kefängniß-Arveitskräfte.

Die Konkurrenz der Zuchthaus- und Gefängnißsabrikate 
macht sich in  der gegenwärtigen Ze it mehr als je fühlbar. 
Fast keine Handwerkerversammlung tagt, ohne diese Kon­
kurrenz zum Gegenstände der weitestgehenden Erörterungen zu 
machen.

D ie  freien Löhne find auf allen Gebieten gestiegen und 
alle wirthschaftlichen Verhältnisse haben eine gleiche P re is­
steigerung erfahren. D er Kampf des Handwerkers um die 
wirthschaftliche Existenz ist schwieriger geworden und seine 
Selbstständigkeit w ird zum T h e il durch eine von den Gefange­
nenanstalten ausgehende Konkurrenz bedroht. Daß die Hand­
werker sich gegen diese Konkurrenz sträuben und eine ander­
weitige Beschäftigungsart der Gefangenen verlangen, kann den­
selben von keiner Seite verdacht werden. Das M ißverhältn iß 
der freien Industrie  zur Anstaltsindustrie liegt in  den Lohn­
verhältnissen. Der einzelne Unternehmer erhält Gefaugenen- 
arbeitskräfte gegen Löhne zugewiesen, die in  keinem Verhält­
nisse mehr zu den freien Löhnen stehen. Nachweisbar leisten 
viele Gefangenen dasselbe Tagespensum wie der freie A r ­
beiter. Namentlich sind diese Arbeitsleistungen beim maschi­
nellen Betriebe ununterscheidlich. Das Gros der Gefangenen 
bleibt allerdings hinter den Leistungen des freien Arbeiters 
zurück. I m  Durchschnitt kann der Gefangene aber unter 
den heutigen Arbeitsverhältnissen m it einer Dreivierte l-A rbeits­
kraft im  Vergleich zu den freien Arbeitskräften verglichen 
werden.

F ü r diese Dreivierte l-Arbeitskraft zahlt der Unternehmer pro 
Kopf und Arbeitstag 60 bis 75 Pfg.

Wenn der tägliche Durchschnittslohn eines heutigen I n ­
dustriearbeiters bez. A rbeiterin m it n u r zwei M ark angenommen 
w ird , dann müßte der Unternehmer fü r seine Dreivierte l-Arbeits- 
kraft 1,50 M ark pro Kopf und Tag zahlen. Thatsächlich zahlt 
er nu r die Hälfte dieses Satzes und ist dadurch in  die Lage 
versetzt, seine Fabrikate dadurch b illiger als der freie Industrie lle 
auf den M arkt zu bringen. D er Einwand des Unternehmers, 
daß er nur unter so billigen Löhnen arbeiten könne, da ihm 
durch ungeschickte Kräfte und kaum inbetracht zu ziehende Lei­
stungen viel Ze it und Arbeitsmaterial verloren gehe, und diese 
Verluste sich nur durch die billigen Arbeitslöhne kompensiren 
ließen, entbehrt zum T he il jeder Begründung. F ü r gewöhnlich 
zahlt der Unternehmer fü r eine bestimmte Lehrzeit des Gefan­
genen garnichts, oder er bezahlt nu r die wirkliche Leistung 
desselben. D er Verlust an verdorbenem Arbeitsmaterial ist 
quantita tiv wohl größer, in  pekuniärer Hinsicht aber nicht 
bedeutender als im  freien Betriebe. Es muß hierbei nu r

Kesüynte Schutt».
Roman von E w a l d  A u g u s t  K ö n i g .

---------------------- (Nachdruck verboten.)
(29. Fortsetzung.)

Louison h ie lt die Augen m it der Hand bedeckt, ein tiefer 
schwerer Seufzer entrang sich ihrer Brust.

„S ie  haben Recht, das hätte man m ir ersparen können," 
sagte sie nach einer langen Pause, indem sie Vera durch einen 
W ink einlud, sich in  einem Sessel niederzulassen ; „denn was 
anch mein Vater an Ih n e n  verschuldet haben mag, seinem Kinde 
mußte das Andenken rein und unberührt bleiben! Aber ich selbst 
bin eine Fremde in  diesem Hause, aus dem ich mittellos Hinaus­
getrieben werde."

„M it te l lo s ?" fragte Vera überrascht. „W a r I h r  Vater nicht 
ein reicher M a n n ? "

„W as er hinterläßt, gehört meiner S tie fm u tte r."
„D a n n  hat er auch an Ihnen  ehrlos gehandelt — "
„N e in ,"  unterbrach Louison sie, wieder den scharfe»! T on  

anschlagend, „es war keinesfalls seine Absicht. Nennen S ie  das 
Testament, das er zu ihren Gunsten gemacht hatte, eine leicht­
sinnige Handlung, so werden S ie  den rechten Namen dafür ge­
funden haben."

„U nd  Ih n e n  bleibt nichts?"
„N u r  m ein M u th  und meine Kenntnisse, m ir bangt nicht, 

daß ich damit nicht durch das Leben kommen werde."
„U nd  Ih re  S tie fm utte r duldet das?"
E in  Zug von unsagbarer Verachtung g lit t  über das bleiche 

Gesicht Louisons.
„S ie  ist meine S tie fm u tte r," sagte sie, „aber lassen w ir  

das! W as kümmern S ie  auch die unerquicklichen Verhältnisse 
in  diesem Hause! Das Unrecht, was Ih nen  geschah, ist nun ge­
rächt, nicht nu r an dein Todten allein, sondern auch an seinem 
Kinde."

„A ber nicht durch meine Schuld," erwiderte Vera, die trotz

i inbetracht gezogen werden, daß der einzelne Gefangene in 
den meisten Fällen blos auf die Anfertigung eines Stückes ein­
gearbeitet w ird und infolge dessen bald zu einer Fertigkeit ge­
langt, die auch eine sichere Behandlung des M ateria ls in  sich 
schließt.

Bedeutende Vortheile aber genießt der Unternehmer, außer 
den billigen Arbeitskräften, noch durch die miethsfreien Arbeits­
räume und durch die kostenlose Beleuchtung und Heizung dersel­
ben. Während der freie Handwerker durch Miethsabgaben, 
Feuerungs- und Beleuchtungskosten stark belastet w ird, kann der 
Anstaltsunternehmer sich diese Ausgabe von vorn herein als 
Gewinn in  die Tasche stecken.

Daß unter diesen Verhältnissen fü r die freie Industrie  eine 
wirklich schädigende Konkurrenz hervorgehen muß und hervorgeht, 
das beweisen die auf den M arkt gebrachten Anstaltsfabrikate. 
Und wenn z. B . Unternehmer in  einem Decennium es von 
nichts bis zur Equipage gebracht haben, so ist dies ein fernerer 
Beweis, daß sie, trotz der b illig  auf den M arkt geworfenen 
Fabrikate, »nit noch sehr hohem Gewinn arbeiten und zwar 
infolge der zur Leistung in  keinen» Verhältn iß stehenden Gesan- 
genenlohnsätze.

Der Handrverker kann als Steuerzahler m it vollen» Recht 
beanspruchen, daß die Arbeitskräfte der von ihm mitunterhalte- 
nen Gefangenenanstalten nicht zur Gefährdung des eigenen Ge- 
merbestandes verpachtet werden. Können dieselben fü r Sraats- 
zwecke keine Verwendung finden, so sollen sie wenigstens nicht 
von einzelnen Unternehmern zum Nachtheile der freien Industrie  
ausgenutzt werden können.

D ie Beschäftigungsfrage würde sich durch die einfache 
Maßregel erledigen, daß die Gefangenen, soweit sie nicht fü r 
Staatszwecke Verwendung finden, dem gesammten Handwerker­
stände, und soweit es sich m it den» Strafvollzüge vereinbaren 
läßt, auch der Landwirthschaft zur Arbeitsausnutzung überwiesen 
werden.

An die Stelle der Unternehmer würden die Innungen 
treten. Obgleich die Innungen noch nicht obligatorisch sind, 
so bilden sie doch zum T he il schon feste Verbände und können 
in  einfacher Weise den Vertrieb der Fabrikate unter sich regeln. 
D ie Tischler-, Schuhmacher-, Schneider-, Klempner- und 
Drechslerinnungen würden selbst in  kleineren Anstalten geeig­
nete Kräfte zu ihrer Verwerthung finden. Der Verbandstag 
deutscher Schuhmacherinnungen, welcher erst vor kurzem über die 
Konkurrenz der Gefängnißarbeit klagte, würde sich selbst in  die 
Lage des Unternehmers setzen und die Gefangenen-Arbeitskräfte 
sich nutzbar machen können.

N u r auf diese Weise ist eine natürliche Lösung dieser so­
zialen Frage, die in  diesein S inne endlich zur Befriedigung der 
Handwerker führen kann, möglich. U. i. V.

politische Tagesschau.
Von einem Besuch  des Z a r e n  in  B e rlin  in» Herbste 

und von einein Besuch des deutschen Kaiserpaares in  Monza, 
der gleichfalls iin  Herbste erfolgen sollte, ist, wie von berufener 
Seite mitgetheilt »vird, an unterrichteter S telle in  B e rlin  nichts 
bekannt.

des eigenen Kummers m it dem unglücklichen Mädchen herzliches 
M itle id  hatte.

„E s  ist gleichgiltig, ob es durch Ih re  Schuld oder die 
Schuld Ih re s  Bruders geschehen is t," sagte Louison achselzuckend, 
» Ih r  Haß, den mein Vater herausgefordert hatte, gab die Ver­
anlassung."

„D a s  zu bestreiten bin ich hierher gekommen," antwortete 
Vera; „m e in  Bruder hat die T h a t nicht begangen."

„W ie  können S ie  das bestreiten? Is t  seine Schuld nicht 
unwiderlegbar bewiesen?"

„Scheinbar ja, dennoch behaupte ich, daß er schuldlos ist, 
inögen auch alle übrigen Menschen ihn verurtheilen. F re iw illig  
ist er gestern Abend von P a ris  zurückgekehrt und ins Gefängniß 
gegangen, um sich dein Richter zu stellen; würde er das gethan 
haben, wenn er ein schuldbeladenes Gewissen hätte?"

Louison schüttelte das Haupt, als ob sie sagen wolle, sie 
verstehe das n icht; ih r Blick ruhte erwartungsvoll auf dem Antlitz 
Veras.

„W enn er es nicht war, wer soll dann die T h a t begangen 
haben?" fragte sie in  ungläubigem Tone.

„ Ic h  weiß es nicht, ich meine, der Thäter müsse hier ge­
sucht werden."

„H ie r?  in  diesem Hause?" rie f Louison erschreckt.
„D a s  habe ich nicht behauptet. I h r  Vater soll viele Feinde 

gehabt haben, man sagt das, ich kann darüber nicht urtheilen, 
aber wenn es der F a ll war, so könnten unter diesen Feinden 
wohl auch einige sein, die seinen Tod wünschten."

Louison hatte sich hastig erhoben, sie tra t ans Fenster und 
blickte lange in  Schweigen versunken hinaus.

„ Ic h  weiß nicht, ob ich von Ih n e n  in  dieser Angelegenheit 
Beistand erwarten darf," nahm Vera nach einer Weile wieder 
das W ort. „ Ic h  meine, auch S ie  dürften nicht dulden, daß 
ein Schuldloser die T h a t sühnen soll, während der Schuldige 
straflos bleibt. Aber wenn I h r  Glaube an die Schuld meines

i „D ie  „Saalezeitung" weiß von angeblichen vertraulichen 
! Einwirkungen zu berichten, durch welche „der F e h d e  zwischen 

dem F ü r s t e n  B i s m a r c k  und dem K a i s e r  gesteuert" werden 
soll. E in  erfreulicher Umschwung stehe zu erwarten; der Anstoß 
dazu sei von einein befreundeten Hofe ausgegangen. D ie ganze 
Meldung ist Unsinn; von einer „Fehde" zwischen dem Fürsten 
Bismarck und den, Kaiser konnte niemals die Rede sein.

Ueber die E c h t h e i t  der' von der „T ä g l. Rundschau" kürz­
lich veröffentlichten B r i e f e  der Kaiserin A u g u s t a  an eine 
F rau von Schoening und eine F rau von Bonn» herrschen, wie 
offiziös m itgetheilt w ird , an maßgebender Stelle Zweifel, die 
jedoch noch besonderer P rü fung  bedürfen, ehe sie als vollkommen 
gerechtfertigt bezeichnet werden können. Jedenfalls, so w ird  hin­
zugefügt, darf als feststehend angesehen werden, daß die hochselige 
Kaiserin in  den 70er und 80er Jahren niemals und schwerlich 
je vorher m it einer F rau von Schoening und einer F rau von 
Bonn» in  eingehendem Briefwechsel gestanden hat.

W ie die „Hamb. Nachrichten" wissen »vollen, dürfte es 
„jetzt als sicher anzusehen sein", daß Finanzminister D r. M  i q u e l 
höhere Einnahmen auch auf den» Wege der E r b  s c h a f t s  - B e ­
s t e u e r u n g  zu erzielen strebt. B isher waren bekanntlich die 
Kinder, die E lte rn  und die Ehegatten von der Entrichtung einer 
Erbschaftssteuer in  Preußen befreit. Steuerpflichtig waren nur 
Erbschaften von Geschwistern m it 2 pCt., von entfernteren V er­
wandten bis einschließlich des 6. Grades der S tie f-u n d  Schwieger- 
verwandten »nit 4 p C t. und Erbschaften in  anderen Fällen »nit 
8 pCt. Gleichwohl beträgt die Einnahme aus der Erbschafssteuer 
in  Preußen fü r 1890/91 6 900 000 Mark.

D r. Peters erklärt die Nachricht, E mi r »  Pa s c h a  beabsichtige 
in» In n e rn  Afrikas ein eigenes Reich zu gründen, fü r aus der 
L u ft gegriffen.

Der fe s t lic h e  E m p f a n g  des  Dr .  P e t e r s  seitens der 
kolouialfreundlichen Kreise des deutschen Volkes findet bei der 
öffentlichen M einung ungetheilten Be ifa ll, abgesehen etwa von 
den unverbesserlichen Fanatikern, welche dem deutschen Element 
außerhalb seiner unmittelbaren Heimatsgrenzen nun einmal 
keine andere Existenzberechtigung zugestehen wollen, denn als 
Völkerdünger fü r fremde Kolonialreichsgründungen. Während 
diese letzte Clique nach »vie vor bemüht ist, die deutsche Kolonia l- 
entwickelung m it Bleigewichten zu beschweren, ist in  Britisch- 
Ostafrika bereits der erste Spatenstich zu einer Eisenbahn von 
Mombasa nach dem Viktoria-Npanza gethan, und geht überhaupt 
die britische Thätigkeit in  Ostafrika »nit Riesenschritten voran.

D er d e u t s c h - t ü r k i s c h e  H a n d e l s v e r t r a g  ist D iens­
tag von dem deutschen Botschafter v. Radoivitz, dem General­
konsul G ille t und dein M in ister des Auswärtigen S a id  Pascha 
unterzeichnet worden.

Das B e rline r sozialdemokratische „V o lksb la tt" macht fü r 
d ie  E x c e s s e  anläßlich der B e b e l  - V e r s a m m l u n g  natür­
lich die Polizei verantwortlich. Wenn ein einziger bekannter 
Parteigenosse erklärt hätte, daß der S a a l überfüllt sei, würden 
die Leute ruhig fortgegangen sein. —  D er Menge ist dies von 
den» berufenen Sicheryeitsorgan erklärt worden und das hätte 
genügen sollen. —  D ie  Sozialdemokraten verhandeln nicht iin  
Salontone untereinander. Der lokale Führer, Schuhmacher M ax 
Baginsk»), erläßt im „B e rlin e r V o lksb la tt" gegen den Genossen

Bruders nicht erschüttert werden kann, dann erwarte ich doch, 
daß S ie  meinen Bemühungen nicht entgegentreten werden!"

Louison »var bereits zu ih r zurückgekehrt, dunkle Schatten 
umwölkten ihre S tirn e  und ein entschlossener Zug lag auf den 
fest aufeinander gepreßten Lippen.

„ Ic h  werde Ih nen  meinen Beistand »richt versagen," er­
widerte sie »nit einer Entschiedenheit, die eiserne Willensfestigkeit 
bekundete. „W enn Ih re  Vermuthung begründet w äre! Ich kann 
diesen Gedanken noch nicht fassen, mich so rasch nicht hinein­
finden," fuhr sie fo rt, indem sie »nit der Hand über ihre S t irn  
strich, von der die Schatten nicht schwinden wollten. „ Ic h  frage 
S ie  noch einmal, sind S ie  von der Schuldlosigkeit Ih re s  Bruders 
so fest überzeugt, »vie S ie  behaupten?"

„W ürde ich hier sein, wenn ich diese Ueberzeugung nicht 
besäße?" antwortete Vera, ihren» ängstlich forschenden Blick »nit 
ernster Ruhe begegnend. „G lauben S ie , dieser Gang sei m ir 
leicht geworden? Mußte ich nicht erwarten, m it Schimpf und 
Schande aus diesein Hause hinausgewiesen zu werden?"

„Vielleicht würde das geschehen sein, wenn S ie  einer anderen 
Person in  diesem Hause begegnet wären," sagte Louison herb. 
„Auch ich müßte S ie  hassen, aber ich kann es nicht. S ie  find 
unglücklich und ich glaube Ihnen , wenn S ie  m ir sagen, daß 
mein Vater S ie  ohne I h r  Verschulden in  dieses Elend gebracht 
hat. Ich urtheilte früher anders darüber, nun lese ich in  Ih re n  
Augen, daß S ie  nicht lügen können und daß S ie  mich nicht 
entgelten lassen werden, was mein Vater verbrochen hat. W ollen 
S ie  meine Freundschaft annehmen?"

„Ic h  danke Ih n e n !"  erwiderte Vera, die Hand erfassend, 
die Louison ih r bot. „Auch S ie  sind unglücklich und das Un­
glück kettet die Menschenherzen rasch und fest aneinander. Ich 
trage Ihren» Vater keinen Haß nach, ich habe ihm vergeben. 
Wollen S ie  mich nun zu dem Assessor führen?"

„N e in ,"  sagte Louison, die Hand der neuen Freundin fest­
haltend, „S ie  würden bei ihm keinen Glauben finden und er 
hat auch keine Ze it, sich um diese Angelegenheit zu bekümmern.



Stadthagen, Advokat und Reichstagsabgeordneter, eine Erklärung, 
in  welcher er gewisse Anspielungen des letzteren auf Baginsky 
als „ im  höchsten Grade lumpig und frech" bezeichnet. E r hat 
noch mehr über Stadthagen gesagt, das „V o lksb la tt" druckt es 
aber unter Berufung auf die in  der Montagsversammluug ge­
faßte Resolution nicht ab.

D er sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete L i e b k n e c h t  
sprach am Dienstag Abend in  B e rlin  in  einer Versammlung 
über K a rl M arx. E r erzählte dabei, wie er einst m it dem 
jetzigen Finanzminister D r. M ique l im  Kommunistenbunde zu- 
sammengesessen habe. D ann kam er auf die Parteistreitigkeiten 
zu sprechen und vertheidigte die bisherige Parte ile itung. E r­
widerungen wurden seitens des Vorsitzenden nicht gestattet.

In fo lg e  der ersten Anwendung des neuen Ärmeegesetzes 
werden in  F r a n k r e i c h  dieses Ja h r 1 8 4 9 2 2  R e k r u t e n  ein­
gestellt gegen 130 453 im  vorigen Jahre.

D ie r uss i sche  R e g i e r u n g  beabsichtigt eine Kommission 
von Vertretern der M inisterien, gelehrten Gesellschaften und 
Handelsinstitute zum S tud ium  der Entwickelung der Handels­
wege in  Central-Asien einzusetzen.

Nach einer M eldung der „K ö ln . Z tg ." soll künftig der A u f­
enthalt in  P e t e r s b u r g  und M o s k a u  nur  den g e p r ü f t e n  
j ü d i s c h e n  H a n d w e r k e r n  gestattet werden; alle Ansässigen 
müssen sich einer genauen P rü fung  unterziehen. W er sein Hand­
werk nicht ausübt, w ird  ausgewiesen. —  Aus Odessa w ird  aus 
amtlicher Quelle gemeldet, das Dekret gegen die Juden trete am 
1. Oktober in  K raft.

Aus K o n s t a n t i n o p e l  meldet man der „K ö ln . Z tg ." :  
Ende voriger Woche erklärte der russische Geschäftsträger der 
P forte , er fordere namens des Kaisers von Rußland und des 
russischen Volkes die Aufrechterhaltung der Rechte der griechisch- 
orthodoxen Kirche in  der Türkei in  vollem Umfange.

Einem Telegramme aus T i f l i s  zufolge dauerten nach 
Berichten von der türkischen Grenze die V e r f o l g u n g e n  u n d  
V e r h a f t u n g e n  v o n  A r m e n i e r n  fort. —  Gerüchtweise 
verlautet, die türkischen Reservisten in  Armenien würden mobi- 
lis trt und bewaffnet werden.

Nach einer Reutermeldung aus dem M a t a b e l e l a n d e  
vom 13. August breiten sich die Ansiedler der englischen süd­
afrikanischen Gesellschaft in  diesem Lande ruhig und un­
behelligt aus.

W ie aus B u e n o s  A y r e s  gemeldet w ird , hat sich die a ll­
gemeine Lage in  Argentinien gebessert.

Nach aus M e x i k o  stammenden Nachrichten lehnte General 
Ezeta ab, das Friedensprotokoll m it G u a t e m a l a  zu unter­
zeichnen. In fo lg e  dessen erhielten die guatemalischen S tre it­
kräfte Befehl, gegen S ä n  S a l v a d o r  vorzurücken. Das diplo­
matische Korps habe einen neuen Aufschub der Wiederaufnahme 
der Feindseligkeiten verlangt, der heute ablaufe.

Deutsches Aeich.
Berlin. 27. August 1890.

—  W ie bereits gemeldet, werden der Kaiser und der 
König von Sachsen im  Herbst an den Hofjagden des Kaisers 
von Oesterreich im  Steierschen Hochgebirge theilnehmen. Ih re  
Ankunft in  W ien w ird  zum 2. Oktober erwartet. Auch Groß- 
herzog Ferdinand von Toskana und P rinz Leopold von Bayern 
nehmen an diesen Jagden, die 8 Tage dauern, theil.

—  Kaiserin Augusta hat auch dem deutschen S am arite r­
verein laut testamentarischer Verfügung ein Legat von 5000 Mk. 
überwiesen.

—  D ie  Taufe der neugeborenen Prinzessin von Hohen- 
zollern findet nächsten Sonntag in  Potsdam in  Anwesenheit 
Ih re r  Majestäten statt. Auch der Fürst von Hohenzollern w ird 
zu der Feierlichkeit hierherkommen.

—  I n  der Geburtsstadt Moltkes, in  Parchim in  Mecklen­
burg, ist ein Komitee zusammengetreten, welches die Veranstal­
tung einer Sam m lung in  ganz Deutschland behufs Aukaufs des 
Geburtshauses Moltkes plant. Das Haus soll m it dem weite­
ren E rtrag der Sam m lung Moltke als nationale W idmung 
dargebracht werden m it dem Ersuchen, das Haus nebst dem 
gesammten Kapita l zu einer S tiftu n g  zu bestimme».

—  Betreffs der Entscheidung der Frage der thunlichsten 
Beseitigung des Nachmittagsunterrichts an höheren Schulen hat 
der M in ister der geistlichen pp. Angelegenheiten in  einer Ver­
fügung ausgeführt, daß hierfür nicht lediglich allgemeine päda­
gogische und didaktische Gesichtspunkte in  Betracht kommen.

sondern ebensosehr die konkreten Verhältnisse des betreffenden 
Ortes. Liegen die Verhältnisse so, daß die Schulwege sehr 
weite sind, daß die Thätigkeit der Familienhäupter u. s. w. die 
Verlegung der Hauptmahlzeit auf eine spätere Stunde gestattet, 
so sei, obwohl ein fünfstündiger Vorm ittagsunterricht fü r die 
kleineren Schüler nicht empfehlenswerth sei, im allgemeinen 
nichts dagegen zu erinnern, wenn das Provinztalschulkollegium 
auf Antrag des Lehrerkollegiums und nach Anhörung der Ge­
meindevertretung seine Genehmigung zur Verlegung des wissen­
schaftlichen Unterrichts auf den Vorm ittag ertheilt. Es sei aber 
nicht angängig, die höheren Schulen fü r die männliche und fü r 
die weibliche Jugend nach dieser Richtung verschieden zu be­
handeln.

—  I n  Apothekerkreisen glaubt man, wie die „Nordd. Allg. 
Z tg ." dem Geschäftsbericht des Vorsitzenden des deutschen Apotheker­
vereins fü r 1889/90 entnimmt, zu der Hoffnung berechtigt zu 
sein, daß die reichsgesetzliche Regelung des Apothekerwesens in 
nicht allzu ferner Zeit erfolgen w ird. Ebenso ist man der Ueber­
zeugung, daß demnächst eine fü r ganz Deutschland giltige Ver­
ordnung über den Verkehr m it stark wirkenden M itte ln  zu er­
warten sei.

—  D ie Finanzdeputation des Magistrats und der S ta d t­
verordnetenversammlung von B e rlin  berieth heute über die 
eventuelle theilweise Begebung der Anleihe von sünsundsünzig 
M illionen. S ie  lehnte die vorliegende Offerte ab, weil nach 
den Darlegungen des Kämmerers Naaß die Finanzlage der 
städtischen Verwaltung fü r die nächsten Monate keiner B aarm itte l 
bedürfe.

—  D ie Konferenz von Gewerkschaften und Fachvereinen, 
die während des sozialdemokratischen Parteitags in  Halle statt­
finden sollte, ist auf M itte  November verschoben worden.

—  Der in Kassel tagende Forslkongreß wählte als 
Versammlungsort fü r 1891 Karlsruhe, fü r 1892 vorläufig 
S te ttin .

—  An Stelle des verstorbenen Hauptmanns Zeuner w ird 
sich der Leutnant M ax von Spangenberg, ä la  smte des 73. 
Infanterieregim ents, auf dem nächsten Woermann-Dampfer m it 
D r. Z in tg ra ff nach Kamerun begeben ; in  ihrer Begleitung w ird 
sich der Landwirts) M ax Huwe aus Bromberg befinden, der bei 
dem westafrikanischen Plantagenbau thätig fein w ird.

Koblenz» 26. August. (Katholikentag). I »  der zweiten 
öffentlichen Versammlung sprachen M ü lle r (W ien) über die Würde 
des Priesterthums, Professor Schädler (L indau) über die Presse, 
P fa rre r Schmitz (T r ie r)  über die Bekämpfung der Sozialdemo- 
kratie und Oberpfarrer D r. Schwitz über die Schule und den 
deutschen Lehrertag. Der Besuch war sehr zahlreich.__________

Auslarw.
Brüffel» 26. August. D ie Einweihung des Denkmals zur 

Erinnerung au die bei W aterloo gefallenen und in  Belgien be­
grabene» englischen Soldaten fand gestern auf dem Kirchhofe 
Evöre statt. Der Herzog von Cambridge übergab das Denkmal 
der S tad t Brüssel.

Paris, 27. August. D ie „D ebats" empfehlen, die M aß­
regeln gegen die E inführung des amerikanischen Schweinefleisches 
aufzuheben, um die E inführung der geplanten amerikanischen 
Zollmaßnahmen hintanzuhalten. —  D ie „Justice" tadelt die 
Angriffe der B lä tte r gegen Ita lie n  und empfiehlt, zur in ter­
nationalen Höflichkeit zurückzukehren und mehrere Geschwader 
nach Spezzia zu entsenden.

Rom, 27. August. Das amtliche B la tt veröffentlicht ein 
ministerielles Dekret vom 22. August, durch welches die Vereine 
und Gesellschaften, die den T ite l Peter Barsauti und W ilhelm  
Oberdank führen, geschlossen werden. D ie Sicherheitsbehörden 
haben infolge dessen die S tatuten, M itgliederlisten und Papiere 
der Gesellschaften beschlagnahmt. Bei den dazu vorgenommenen 
Haussuchungen wurden im  Hause Dominico M aucin is 2 gefüllte 
Bomben gefunden. M ancin i wurde verhaftet.

London, 27. August. Dem Bericht ver irischen Land­
kommission zufolge ist ganz Ir la n d , die Umgegend von D ub lin  
und die Grafschaft Down ausgenommen, von der Kartoffelkrank­
heit heimgesucht.

L ive rpoo l, 27. August. D ie Konferenz des Vereins fü r 
die Reform des Völkerrechts wurde gestern im Rathhaus eröffnet. 
Sieveking (Hamburg) wurde zum Präsidenten gewählt.

Petersburg, 27. August. Großfürst Michael Nikolajewitsch 
hat gestern eine Reise in  das Ausland angetreten.

Petersburg, 27. August. Es heißt, der Finanzminister 
werde sich nächsten Freitag über Nischny-Nowgorod, Rostow am 
Don, T if l is  und Baku nach Transkaspien begeben und von da 
nach Samarkand, Taschkent und Novy-Marghelan gehen, auf der 
Rückreise werde er auch Batum  besuchen.

Durban» 26. August. M it  Ausnahme eines gestern vor­
gekommenen Todesfalles sind alle Passagiere des Dampfers 
„Congella", welche unter choleraähnlichen Symptomen erkrankt 
waren, vollkommen wieder hergestellt.

Newyork, 27. August. D ie  Republikaner von Ohio er­
nannten neuerlich M ac K inley zum republikanischen Kandidaten 
fü r die Repräsentantenkammer. I n  seiner Kandidatenrede sprach 
Mac Kinley die Zuversicht aus, die nach ihn« benannte B il l  
werde angenommen werden und dem Lande eine in  der Geschichte 
noch nicht dagewesene Prosperität bringen.

Washington, 27. August. Der Senat beschloß eine Reso­
lu tion ,lau t welcher das Ende der T a risb ill - Debatte zum 8. Sep­
tember festgesetzt w ird .____  _____

Urovinziak-NaÄrichren
Schwetz, 26 August. (Verschiedenes). F ü r die bevorstehende M anö- 

oerzeil wird hier eine Feldbäckerei eingerichtet; große Vorräthe an M ehl 
sind in hiesigen Privatspeichern untergebracht. —  Zwei hiesige, schul­
pflichtige Knaben, denen die Schule garnicht, aber die ungezügelte 
Freiheit um so besser gefällt, haben an den Leistungen einer Gymnastiker- 
gesellschast so großen Gefallen gefunden, daß sie den „Künstlern" nach­
zogen. I n  Gruppe wurde» sie indeß abgefaßt und hierher zurück­
gebracht. —  Vor einiger Zeit wurde bemerkt, daß sich die Schwarzwasser- 
Eisenbahnbrücke in Schönau etwas gesenkt habe. Nach sorgfältiger 
Untersuchung soll mit der Befestigung der Brücke schleunigst vorge­
gangen werden. Ob die Einstellung des Verkehrs aus dieser Bahnstrecke 
nothwendig wird, bleibt abzuwarten.

M aricnburg , 26. August. (Das Komitee des Luxuspferdemarktes), 
das gestern hier tagte, hat die diesjährigen Markttage endgiltig aus den 
11. und 12 September festgesetzt Zur Präm iirung von Zuchtpferden 
wurden 3900 Mk. bewilligt und folgende Preise in Aussickt genommen: 
a) 390 und 200 Mk. für einen warmblütigen und einen kaltblütigen 
Hengst; b) 6 Preise von 100 bis 400 M k. für Stuten mit Füllen und 
gedeckte Stuten; o) 4 Preise von 109 bis 200 M k. für 3- bis 4jährige 
nicht gedeckte Stnten; ä) 4 Preise von 50 bis 150 Mk. sür 2jährige 
Stutsohlen; o) 3 Preise von 50 bis 100 Mk. sür einjährige Stutfohlen. 
Die Präm iirung findet am 12. September statt und sind Pferde von 
Händlern davon ausgeschlossen. —  F ür die Ziehung der Pferdemarkt- 
Lotterie ist der 17. September bestimmt.

Danzig, 26. August. (Gehalt des Oberbürgermeisters). I n  der 
heutigen Sitzung der Stadtveroidneten wurde das Gehalt der demnächst 
neu zu besetzenden hiesigen Oberbürgermeisterstelle auf 15 000 M ark  
festgesetzt

A us dem Kreise Danziger Niederung, 25 August. (E in  junges 
Brautpaar) feierte gestern in der Wohnung der Braut sein Hochzeitsfest, 
ohne daß es vorher getraut werden konnte. Der Standesbeamte hatte 
nämlich ei» Versehen begangen, indem er das eine Aufgebot mehrere 
Tage zu spät zum Aushang gebracht hatte. Da die Brautleute einmal 
um Hochzeitsfest den gestrigen Tag bestimmt, auch die Gäste geladen, 
owie die Musikanten bestellt hatten und es schon zu spät war, alles 

rückgängig zu machen, wurde das Fest lustig gefeiert.
Friedland, 25 August. (Zum Fleischerstreik) wird mitgetheilt, daß 

derselbe nicht sowohl durch den schon zwei Jahre bestehenden Fleischschau- 
und Schlachthauszmang, sondern durch die erhöhten Fleischschaugebühren 
herbeigeführt worden ist, die jetzt doppelt so hoch sind, wie früher. Wie  
die hiesige Fleisckerinnung behauptet, ist es nicht möglich, bei den 
theuren Viehpreisen diese hohen Abgaben an den Fleisckbefchauer zu 
zahlen. Die In n u n g  w ill deshalb auch höheren O rts vorstellig werden.

G oldap, 24. August. (Verurtheilung). Der Inspektor der Magde­
burger Versicherungsgesellschaft gegen Hagel und Wettersckäden, P . aus 
K., sowie sein Agent, der Rechnungsführer L. aus S t., welche im M a i  
d. I .  einzelne Besitzer des diesseitigen Kreises durch Versprechung un­
wahrer Thatsachen zum Abschluß von Versicherungen bewogen hatten, 
wodurch dieselben in ihrem Vermögen geschädigt worden wären, wurden 
in der hierselbst abgehaltenen Schöffensitzung zu einer Geldstrafe von je 
30 M k. ev. 6 Tagen Gefängniß verurtheilt.

Labiau, 26. August. (E in  schreckliches Unglück) ereignete sich vor 
einigen Tagen in einem Dorfe unseres Kreises. Mehrere junge Leute 
vergnügten sich mit Scheibenschießen. Der 20 Jahre alte Sohn eines 
in S. wohnhaften Schneiders war zum Markiren der Schüsse bestimmt. 
Eine Weile ging das auch ganz gut, bis während einer etwas längeren 
Pause unvorsichtiger Weise der junge M an n  zu früh hinter seiner 
Deckung hervorkam, jedenfalls um nachzusehen, ob irgend etwas vorge­
fallen wäre; in demselben Augenblick krachte auch schon der Schuß und 
die Kugel traf den S . so unglücklich in den Kopf, daß er sofort todt zu 
Boden stürzte. Der Fall ist um so schmerzlicher, als der auf so traurige 
Weise ums Leben gekommene junge M an n  der einzige Sohn seiner 
bereits betagten Eltern ist.

M einet, 27. August. (Ueber den Aufenthalt und Empfang des 
Kaisers) in Tauerlauken berichtet das „Mein. Dampfboot" wie folgt: 
Es war mittlerweile recht spät geworden und von der nächtlichen Dunkel­
heit nicht mehr fern, als der Kaiser in Tauerlauken eintraf. Auf dem 
freien Platze nahe der Kaisereiche wurde Se. Majestät von dem Grund­
herrn von Klein-Tauerlauken, Herrn Gutsbesitzer Sauthoff, empfangen 
und geleitet. Hier bewegte und unterhielt sich der Kaiser, wenn auch 
diesesmal nur ganz kurze Zeit, nicht viel über 10 M inuten, am freiesten.

Ich  darf darauf vertrauen, daß er m ir jeden und auch diesen 
Gefallen erzeigen würde, aber ich halte es im Interesse der Sache 
selbst fü r rathsamer, daß w ir ihn nicht damit behelligen. Wenn 
er Ih nen  nicht vollen Glauben schenkt, so könnte ein unbedachtes 
W ort seinerseits den Schuldigen warnen und dann wären alle 
Ih re  Bemühungen fruchtlos."

„S ie  mögen Recht haben," entgegnete Vera gedankenvoll, 
„aber den Gründen, die ich ihm nennen werde, w ird er sich 
doch nicht ganz verschließen können."

„Vergessen S ie  nicht, daß sein U rthe il nicht unbefangen 
sein kann. I h r  B ruder hat ihm den Wechsel vorgezeigt, sein 
trotziges Auftreten hinterließ hier einen schlimmen Eindruck, 
das kommt nun noch den Beweisen, die gegen ihn vorliegen, zu H ilfe ."

„Können S ie  m ir einen bessern Rath geben?"
»Ich hoffe, ein alter Freund meines Vaters, m it dem ich 

auch befreundet bin, w ird sich der Sache annehmen, wenn Ih re  
Gründe ihm einleuchten; ich werde S ie  begleiten."

Vera hatte sich erhoben, Zweifel spiegelten sich in  dem Blick, 
m it dem sie dem jungen Mädchen zusah, wie es vor dem Spiegel 
H ut und M an tille  anlegte.

„G lauben S ie , daß dieser alte Freund etwas erreichen kann, 
wenn er sich dieser Sache annim m t?"

„G ew iß ," nickte Louison, „e r war oft fü r meinen Vater 
beschäftigt und er hat schon in  manches dunkle Verbrechen Licht 
gebracht."

„S o  ist er Polizeibeamter?"
„Beam ter der Geheimpolizei."
„Ach, dann schwinden meine Z w e ife l," sagte Vera, in  deren 

Augen es freudig aufblitzte. „ Ic h  hatte m ir stets vorgenommen, 
einen solchen Beamten hier aufzusuchen, seinen Rath und seine 
H ilfe  zu beanspruchen — "

„N u n  erleichtere ich Ihnen  das und ich gebe Ihnen  die 
Versicherung, daß S ie  sich auf die Tüchtigkeit dieses Beamten 
verlassen können. M e in  Vater hat sich stets nu r m it der größten 
Anerkennung über Inspektor T u rn e r geäußert."

Louison hatte inzwischen ihre Toile tte beendet; die beiden 
Mädchen verlieben das Zimmer.

A ls  sie die Treppe Hinunterstiegen, fanden sie am Fuße der­
selben Lucian im Gespräch m it dem Diener.

E r grüßte die Dame» m it einer leichten Verbeugung und 
blickte Vera dabei scharf an, sie bemerkte es in  ihrer erregten 
S tim m ung nicht.

„Kennen S ie  den Herrn, der uns vorhin grüßte?" fragte 
Louison, als sie das Hans verlassen hatten.

„ Ic h  erinnere mich nicht, ihn früher gesehen zu haben."
„Auch nicht im Hause des Barons von Lapport?"
„N e in , ich hatte nur selten Z u tr it t ,  wenn Gesellschaftsabend

w ar."
„Aber er schien S ie  zu kennen?"
„Ic h  begreife das," seufzte Vera, „m ein Unglück hat ja 

die Aufmerksamkeit auf mich gelenkt. D a rf ich fragen, wer der 
Herr ist?"

„D e r Freund und Rathgeber meiner S tie fm u tte r," ant­
wortete Louison bitter, „n u n  werden S ie  genug wissen."

Vera war stehen geblieben, ih r Blick ruhte eine Weile starr 
anf der befremdet aufschauenden Freundin.

„W as haben S ie ? "  fragte Louison. „W oran  denken S ie ? "
„N ichts," antwortete Vera ausweichend.
„Fürchten S ie , daß ich Ih re  Gedanken verrathen könne? 

Wollen S ie  leugnen, daß in  Ih re r  Seele plötzlich ein Verdacht 
erwacht ist? Glauben S ie , daß ich nu r einen Finger bewegen 
würde, um diesen M ann zu warnen und zu retten? Oder muß 
ich es Ihnen  m it dürren W orten sagen, daß ich ihn glühend 
Haffe, wie nur ein Mensch Haffen kann?"

„S o  hegen auch S ie  schon diesen Verdacht?" fragte Vera.
„E r  erwachte in  meiner Seeele sofort, als S ie  mich dar­

auf aufmerksam machten, daß mein Vater auch noch andere 
Feinde gehabt haben könne, die seinen Tod wünschten," erwiderte 
Louison m it gepreßter Stimme. „Sonderbar, daß niemand daran 
gedacht hat."

„W e il man die Scheinbeweise, die gegen meinen Bruder 
zeugten, genügend fand. Es ist ein schlimmes D ing  um solchen 
ersten Verdacht. M an kommt immer wieder auf ihn zurück, 
man kann sich m it dem Gedanken nicht befreunden, daß man 
sich getäuscht haben solle, und findet man nun einen schwachen 
Beweis fü r die Richtigkeit dieses Verdachts, so — "

„J a , ja, ich begreife das^ w oh l," unterbrach Louison sie 
rasch. „D ie  zerfahrenen Verhältnisse in  meinem elterlichen Hause 
kannte man ja nicht, S ie  haben Recht, der ganze Verdacht mußte 
sich auf Ih re n  Bruder lenken und es gab Gründe genug, die 
ihm zur Stütze dienten. D er Verdacht gegen den Freund meiner 
S tie fm utte r scheint in  Ih re r  Seele auch ganz plötzlich erwacht 
zu sein."

„U nd wissen S ie , worauf er sich stützt?"
„A u f die Erklärung, die ich Ih n e n  über diesen Herrn gab?"
„N e in , nicht darauf allein, sondern hauptsächlich auf eine 

gewisse Aehnlichkeit, die er in  seiner äußern Erscheinung m it 
meinem B ruder besitzt."

„A h  dann — "
„Frohlocken w ir  nicht zu frü h ,"  warnte Vera, „bewiesen 

w ird durch diese Aehnlichkeit noch nichts."
„A be r w ir  müssen den Inspektor darauf aufmerksam machen".
„D a r in  pflichte ich Ihnen  bei."
D ie Unterhaltung stockte, ihren Gedanken schweigend nach­

hängend, setzten die Mädchen ihren Weg fo rt, bis sie die W oh­
nung des Beamten erreicht halten.

D er Inspektor T u rn e r war ein schon bejahrter, kleiner 
freundlicher Herr, der die beiden Damen in  der liebenswürdigsten 
Weise empfing.

Louison kannte er bereits ; als Vera ihm vorgestellt wurde, 
stutzte er, das freundliche Lächeln verschwand plötzlich von 
seinen Lippen, seine hellen, klugen Augen hefteten sich m it 
einem scharfen, forschenden Blick auf die schlanke Gestalt des 
schönen Mädchens.

(Fortsetzung folgt).



E r erkundigte sich bei H errn  Sauthoff über den A usfall und die E in ­
bringung der diesjährigen E rnte, über dessen Familienverhältnisse und 
fragte, wie lange er Besitzer von Tauerlauken sei und welche Bew andt- 
niß es mit der Kaisereicke habe und hörte m it Interesse, daß dieses der 
L ieblingsaufenthalt der königlichen Fam ilie im Ja h re  1807 gewesen, daß 
auch der G eburtstag  seines A hnherrn Friedrich Wilhelm I II . von der 
königlichen Fam ilie daselbst gefeiert worden sei und nahm schließlich 
einen Kranz, geflochten aus B lättern  der Kaisereiche, au s den Händen 
des H errn  Sauthoff entgegen. Angebotene Erfrischungen lehnte er 
dankend ab. N un bat der Regierungspräsident, daß S e. M ajestät sich 
noch eine kleine H uldigungsfeier, welche die littauische Bevölkerung 
veranstaltet hatte, gefallen lassen möge. Eine Anzahl berittener Littaue- 
rinnen sang einige patriotische Lieder. E ine derselben trug  auch ein 
hübsches Gedicht in littauischer Sprache vor, gleichzeitig wurde ein mit 
deutscher Uebersetzung gedrucktes Exemplar dieses Gedichtes S r .  M ajestät 
überreicht. Schließlich nahte sich eine L ittauerin  und bot S r .  M ajestät 
ganz schüchtern ein P a a r  ihrer selbstgestrickten Handschuhe zum Geschenke. 
A ls n u n  der Kaiser dieses P a a r  huldvollst und dankend entgegen­
genommen hatte, da kam auch noch eine zweite, dritte, vierte, eine ganze 
Anzahl mit Handschuhen, eine L ittauerin  brachte auch einige P aare  für 
die Kaiserkinder. „ J a " ,  meinte S e. M ajestät, „das sind warme H and­
schuhe und gut für den W inter" und schließlich hatte der Kaiser einen 
ganzen Arm voller Handschuhe. D am it empfahl sich S e. M ajestät von 
dem Gutsbesitzer von Tauerlauken und tra t gegen 7'/s Uhr die Rückfahrt 
nach Memel an.

B rom berg , 26. August. (Lieutenant T iedem ann's Heimkehr.) H err 
L ieutenant voll Tiedemann wird morgen Nachmittag 4 Uhr 34 M inu ten  
von B erlin  au s auf dem hiesigen Bahnhöfe eintreffen. Die M itglieder 
der hiesigen Abtheilung der deutschen Kolonialgesellschaft sind vom B o r­
stande ersucht worden, recht zahlreich auf dem Bahnhöfe zur B egrüßung 
zu erscheinen.._________________________________ _____

fo k a les .
T hor« , 28. August 1890.

— ( M i l i t ä r i s c h e s ) .  Gestern traf der kommandirende General 
des 17. Armeekorps, G eneralliem enant Lentze, Excellenz, hier ein und 
nahm im Hotel „Schwarzer Adler" W ohnung. Heute besichtigte der 
kommandirende G eneral die 35. Kavalleriebrigade, bestehend aus dem 
U lanenregim ent v. Schmidt (Nr. 4) und dem Kürassierregiment Herzog 
Friedrich Eugen v. W ürttem berg (Nr. 5). M orgen folgt die Besichtigung 
der 70. Jnfanteriebrigade, bestehend au s den Jnsanterieregim entern 
v. Borcke (Nr 21) nnd v. d. M arwitz (Nr. 61). Am S o n n tag  begiebt 
sich der kommandirende G eneral nach Graudenz.

— (K irc h lic h e s ) . Der au s Culm gebürtige und durch seine 
Kanzelvorträge in vielen P farreien  des B isthum s Culm bekannt ge­
wordene Franziskanermönch Gurski ist, »wie evangelische B lätter melden, 
zum Suffraganbischof in Milwaukee in Nordamerika ernann t worden. 
G urski w ar vorm als M itglied des Klosters in Klein B islaw , Kreis 
Tuchel, und siedelte nach Auflösung des B islaw er Klosters nach N ord­
amerika über, wo er in verschiedenen polnischen Gemeinden Seelsorge 
ausübte,' besonders dort, wo sich ausgewanderte westpreußiscbe Polen 
befinden. Uebrigens befinden sich die meisten M itglieder der aufgelösten 
preußischen Klöster außerhalb E uropas als Seelsorger und n u r wenige 
als Hilfspriester in dem B isthum  Culm. I n  Busfalo, Nordamerika, 
wirkt an einer polnischen Kirche der au s dem Kreise Schwetz ausge­
wanderte O rganist P a r tita .

— ( S t e m p e l f r e i h e i t  f ü r  d i e  e v a n g e l i s c h e  u n d  k a t h o ­
l i sche K irch e ). N ur der evangelischen und der römisch-katholischen 
Kirche, nicht auch anderen Religionsgesellschasten, gebührt nach einem 
Beschluß des Kammergerichts Freiheit von Stem pel und Kosten.

— ( F ü r  d ie  V e r e i n b a r u n g  ä r z t l i c h e n  H o n o r a r s )  dürfte 
eine kürzlich getroffene gerichtliche Entscheidung sowohl für das Publikum 
wie für Aerzte von Wichtigkeit sein. E in  Arzt behandelte in einem 
Hause einen Kranken und wurde, als er diesen besuchte, zu einem in 
demselben Hause wohnenden anderen Kranken gerufen. Bezüglich des 
H onorars für diesen ersten Krankenbesuch bei dem zweiten Kranken ver­
langte der Arzt mit Rücksicht darauf, daß ein besonderer Weg nicht 
nöthig gewesen w ar, ein H onorar von n u r einer M ark, die ihm auch 
sofort entrichtet wurde. S p ä te r  machte er dem zweiten Kranken noch 
mehrere Besuche, für welche er schließlich jedesmal zwei M ark berechnete. 
Diesen Betrag wollte aber der Schuldner nickt zahlen, erklärte sich viel­
mehr n u r  zur Zahlung von einer M ark für jeden Besuch bereit, da diese 
nicht theurer sein könnten als der erste Besuch. Auf seine gerichtliche 
Klage wurde der Arzt m it der M ehrforderung abgewiesen. D as A m ts­
gericht führte aus, daß wegen des H onorars ein Vergleich vorliege. Zu 
einem solchen Vergleich ist eine ausdrückliche wörtliche Zustimmung nickt 
erforderlich, es genügt, w enn der betreffende Theil seine Zustimmung 
stillschweigend zu erkennen giebt. Der Verklagte mußte in dem Glauben 
sein, daß nach der V ereinbarung für den ersten Besuch auch die ferneren 
Besuche nicht theurer sein würden, und es w äre Sache des Klägers 
gewesen, wenn er für die späteren Besuche ein höheres H onorar bean­
spruchte, dies ausdrücklich zu erklären. Gegen diese Entscheidung legte 
der Kläger des wichtigen P rinz ips wegen die B erufung  ein. D as 
zuständige Landgericht hat dieselbe aber ebenfalls zurückgewiesen und die 
erste Entscheidung lediglich bestätigt.

— ( F ü r  d i e  p o l n i s c h e n  W i r t h s c h a f t s -  u n d  E r w e r b s g e ­
n o s s e n s c h a f t e n )  bestehen zur Zeit drei Revisionsverbände, der eine 
für den Regierungsbezirk Posen, der andere für den Regierungsbezirk 
Bromberg und der dritte für Westpreußen. Nach einer M ittheilung des 
„K uryer Pozn." steht die V ereinigung dieser drei Verbände zu einem 
H auptverbande bevor.

— ( A u s w a n d e r u n g ) .  A us Warschau wird berichtet: A e  Aus- 
w anderung aus W estrußland nim m t einen immer größeren Um fang an, 
obwohl die Behörden bemüht sind, die A usw anderung der eingeborenen 
Bevölkerung zu verhindern. Gegen die A usw anderung nach Brasilien 
sind eigens Vorschriften erlassen, die brasilianischen Werbeagenten werden 
sofort über die Grenze geschafft. — I n  der Fabrikstadt Lodz w andern 
über Hunderte von A rbeitern wegen Arbeitsstockung aus. Dieselben 
verlangen zunächst n u r  Pässe bis Kalisch bezw. bis zur preußischen 
Grenze. V on dort vermitteln brasilianische Agenten die Weiterreise der 
Leute.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g  v o m  27. Au g u s t ) .  Anwesend 
w aren 23 S tadtverordnete. Den Vorsitz führte H err Professor Boethke. 
Am Tische des M agistrats die Herren Bürgermeister Sckustehrus, S ta d t­
baurath Schmidt, S tad tra th  Löschmann. — 1) Die königl. K om m andantur 
benachrichtigt den M agistrat von ihrer Absicht, die Bauviertel I. 1, Is 2 
und Is 3 des S tadterw eiterungsgeländes zu einem B auviertel zusammen­
zuziehen, um auf demselben eine Jnfanteriekaserne zu errichten. Die 
dazwischen liegenden S traß en  I I I  und IV  und die V erbindungsstraße V I 
werden kassirt. Die Polizeibehörde hat bereits ihre Zustimmung gegeben 
und auch der M agistrat hat seine Einw illigung ausgesprochen, womit 
sich die S tv v . einverstanden erklären. — 2) M ehrere S to v . haben sich 
beim Vorsitzenden beschwert, daß ihnen die E inladung zu den Sitzungen 
zu spät zugegangen sei. Der M agistrat hat infolgedessen angeordnet, 
daß die E inladungen bis zum vorhergehenden Sonnabend oder spätestens 
bis S o n n tag  in  den Händen der S tvv . sein müssen. — 3) Bei der V er­
mischung des oberen Zw ingertheils von Neustadt N r. 322 als Lager­
raum  hat Stellmachermeister Skalski das Meistgebot von 426 Mk. abge­
geben, w ofür ihm die Packt übertragen wird. — 4) Die Betriebsberichte 
der G asanstalt pro M ai, J u n i  und J u l i  weisen für diese M onate einen 
Verlust von 7,2 pCt., 6,5 pCt. und 9,9 pCt. nach. D as Manko ist 
gegen das V orjahr durchweg geringer. — 5) Die F irm a Havestadt und 
Contag wünscht zur Anlage des Straßenbahndepots auf der Bromberger 
Vorstadt einen mehr nach der M itte des B auviertels gelegenen Platz 
von 32 m Breite und 130 m Länge. Die S ta d t gew innt dadurch noch 
zwei werthvolle Eckbauplätze und die S tv v . erklären sich damit ein­
verstanden. — 6) Der Vorsitzende theilt das Dankschreiben eines Lehrers 
für empfangene Unterstützung mit. — 7) Die Rechnung über den A us­
bau der Jnnungsherberge ist vom S tv . Kriwes geprüft worden und 
wird definitiv entlastet. — 8) Der Abfuhrunternehm er hat von dem 
Betriebskostenvorschuß von 10000 Mk. die erste R ate von 2000 Mk. 
abgezahlt; die zweite ist ihm gestundet worden und die dritte ist jetzt 
fällig. E r  ersucht nun , die zweite R ate bis zum 15. J a n u a r  und die 
dritte bis zum 1. J u l i  n. I .  zu stunden. Die S tvv . beschließen hin­
gegen, die zweite Rate in zwei Theilen bis zum 1. J a n u a r  einzuziehen 
und die dritte zu stunden. — 9) D rei Gesuche um  Freilassung von der 
Kommunalsteuer werden genehmigt. — 10) Die monatliche ordentliche 
Revision der Kämmereikasse hat einen buchmäßigen Bestand von 109 468 
Mk. ergeben, welcher sich durch die an  andere Kassen geleisteten V or­
schüsse auf einen Baarbestand von 32 892 Mk. herabmindert. — 11) Bei 
Pos. 4d deS Titels 4 des Kämmereietats (Unterhaltung und Reinigung

der unterirdischen Entw ässerungskanäle und der Bache) ist eine E ta ts ­
überschreitung von 111 Mk. vorgekommen, welche genehmigt wird. Aus 
A nlaß einiger Klagen über das schlechte Trinkwasser erklärt Bürgermeister 
Sckustehrus, daß das Projekt der K analisation und Wasserleitung bereits 
in ein weiteres S tad ium  getreten sei, es sei die Stelle eines Baumeisters 
zur B earbeitung des Spezialprojekts ausgeschrieben worden, wozu 11 
M eldungen eingegangen seien. — 12) Die Entlastung des Finalabschlusses 
der Stadtschulenkasse pro 1689/90 wird bis zur Vorlage der Rechnungen 
ausgesetzt. — 13) Die Superrevision der Ziegeleikasse, der G asansta lts­
kasse und der Scklachthauskasse pro 1888/89 ist erfolgt und es wird 
seitens der S tvv . Entlastung ertheilt. I n  der Ziegelei ist eine eigene 
Schmiede eingerichtet, welche sich gut bewährt hat. Die Ziegeleikasse w ar 
am Ende des J a h re s  mit 2503 Mk im Vorschuß, es verblieb aber ein 
W arenbestand  im Werthe von etwa 15 000 Mk., sodaß in Wirklichkeit 
keine Unterbilance vorhanden ist. Die Gasanstaltskasse gewährt ein recht 
erfreuliches Bild. I n  der V erw altung des Schlachthauses ist eine V er­
mögensverbesserung von 9407 Mk eingetreten. — 14) F ü r  den Abdruck 
der Nachweisung über die vorhandenen Sparkassenkonten wird den be- 
theiligten drei Zeitungen eine Extra-Entschädigung gewährt w erden .— 
15) Die Beleihung der Grundstücke Altstadt N r. 79d und 10l mit noch 
21 500 Mk. wird genehmigt. — 16) Bei dem Finalabsckluß der Kämmerei­
kasse und des E lenden-Hospitals pro 1889/90 haben sich Deficits von 
7215 Mk. bezw. 327 Mk. ergeben. Die Versammlung erklärt sich damit 
einverstanden, daß die Deckung aus den Ueberschüssen der Forstkasse er­
folge, behält sich jedoch die endgiltige Genehmigung bis zur Rechnungs­
legung vor. — 17) M it der Kreditgesellschaft G. Prow e und Co. ist 
wegen Heranziehung derselben zu den städtischen S teuern  aus einem 
Holzgeschäft zu Rudak ein Prozeß entstanden. Die Gesellschaft erbietet 
sich nun , ihre Klage zurückzuziehen und die Kosten zu bezahlen, wenn sie 
von der 14. auf die 12. Einkommensteuerstufe herabgesetzt wird. Da 
das Klageobjekt n u r 1488 Mk. beträgt und der A usgang des Prozesses 
überdies zweifelhaft ist, so stimmt die Versammlung diesem gütlichen V er­
gleiche zu. — Hieran schließt sich eine geheime Sitzung.

— ( A b i t u r t e n t e n p  r ü f u n g ) .  Die mündliche A biturienten­
prüfung am hiesigen königl. Gymnasium findet am 15. September unter 
dem Vorsitz des Geheimen Regierungs- und Schulraths D r. Kruse statt.

— ( E i n  f r ü h e r  u n d  h a r t e r  W i n t e r )  steht in Aussicht, wenn 
wir den von Naturkundigen beobachteten Erscheinungen in der Thier­
welt G lauben schenken wollen. S o  behaupten die Im ker, daß die soge­
nannte Drohnenschlacht in den Bienenstöcken desto frühzeitiger erfolge, 
je näher kalte W itterung zu erw arten ist. Und diesmal hat die D rohnen­
schlacht vielfach bereits in den ersten Augustlagen stattgefunden. A us 
den F lugübungen der jungen Störche will m an ebenfalls folgern, daß 
das Geschlecht derer von Langschnabel bald die Reise in südlichere 
Gegenden antreten wird. Auch in der Pflanzenwelt will m an Merkmale 
für frühzeitigen E in tr itt des W inters entdeckt haben. Der Vogelbeer- 
baum hat besonders reichlich getragen. Verschiedene Waldhölzer haben 
den zweiten S a f t, den Johann istrieb , sehr zeitig bekommen. Wenig 
tröstlich ist gegenüber diesen Nachrichten, daß die Kohlenpreise in der 
S teigerung begriffen sind und im kommenden W inter wahrscheinlich 
noch höher sein werden als im vorigen Jah re . Da heißt es also, sich 
bei Zeiten vorsehen mit genügenden Feuerungsm ateria!.

— ( J a g d k a l e n d e r  f ü r  d e n  M o n a t  S e p t e m b e r ) .  Nach den 
Bestimmungen des Jagdscbongesetzes vom 26. F ebruar 1870 dürfen in 
diesem M onat n u r geschossen werden: Eickwild, männliches Roth- und 
Damwild, Rehböcke, Auer-, Birk- und Haselwild, Fasanen, Hasen, Reb­
hühner, Wachteln, Enten, T rappen, wilde Schwäne, Schnepfen und alles 
andere Sum pf- und Wassergeflügel. Dagegen sind mit der Ja g d  zu 
verschonen: Weibliches Roth- und Damwild, Wildkälber, Ricken, Reh- 
külber und der Dachs.

— ( A b z u g  d e r  S c h w a l b e n )  Schon am Freitag  letzter Wocke 
schwärmten die Schwalben in großer Menge und zeitweilig setzten sich 
viele Hunderte auf die Telephondrähte, besonders über der G arnison­
bäckerei und N icolai's G arten , um sich zum Abzug nach Süden  zu rüsten. 
Heute sieht m an n u r  noch sehr luenig Schwalben fliegen, es sind die 
S pätlinge, M auer- und Uferschwalben.

— ( S c k u l a u s f l u g ) .  Gestern unternahm en die Schülerinnen der 
Privatschule des F rl. Kaste zu W agen einen Ausflug nach der Ziegelei. 
D ort vergnügten sich die Kinder unter Leitung der Lehrerinnen bei 
Spielen und am Abend bei Tanz. Auch die Angehörigen der Schülerinnen 
hatten sich eingefunden und betheiligten sich lebhaft an  den V er­
gnügungen.

— ( Ku n s t  r e i se ) .  D as in Thorn durch ein Konzert rühmlichst be­
kannte S än g erp aar A nna und Eugen Hildach ist nach Beendigung seiner 
in Klampenborg (Dänemark) veranstalteten Liederabende für eine Kunst­
reise durch ganz Skandinavien verpflichtet worden.

— ( L e i p z i g e r  S ä n g e r ) .  Die gestrige Soiree der Leipziger 
S än g er im Scbützenhause w ar ziemlich gut besucht. Neben den Q uarte tt- 
gesängen gefielen besonders die Baßsoli „D as goldblonde Gretchen", 
gesungen von H errn Hoffmann, und „Die Seele G ott, mein Herze D ir", 
gesungen von H errn Küster. Als Coupletsänger that sich H err Hanke 
hervor. Herr L ipart erwies sich in „Der österreichische Jäg erfran z l"  als 
tüchtiger Flügelhornist. Den Schluß bildete die humoristische Ensemble­
szene „ I m  Ständehause".

— ( T h e a t e r ) .  Gestern wurde „Der Weg zum Herzen", Volksftück 
von L'A rronge, wiederholt. — Heute D onnerstag: „G aleotto", Schauspiel 
nach dem Spanischen des Eckegaray von P a u l Lindau (Benefiz für 
H errn  Klinkowström); F re itag : „Der K riegsplan", Lustspiel von W erther 
(Wiederholung zu kleinen Preisen).

— ( K r e u z o t t e r ) .  Heute früh wurde an  dem Ufergeleise, nahe 
der Zollabfertigung an der Weichsel, von A rbeitern eine junge Kreuz« 
otter bemerkt, als sie au s einem Lock in der Steinböschung hervorkam. 
E in Arbeiter tödtete das Thier mit einem S tein .

— ( V i e h m a r k t ) .  Auf dem heutigen Viehmarkt waren aufgetrieben 
4 Rinder, 240 Schweine, un ter letzteren 10 fette. M agere Schweine 
galten 38—40 Mk., fette 4 0 —45 Mk. pro 50 Lebendgewicht.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen, darunter eine F ra u , welche vom Landübungsplatze 
der P ioniere eine Bohle gestohlen und als Brennholz verwendet hat.

— ( V o n  d e r  Wei chs e l ) .  Der heutige Wasserstand am Windepegel 
betrug m ittags 0,37 M eter u n t e r  Null. Die W assertemperatur beträgt 
15o Ü. — In fo lg e  des starken S tu rm es sind in der Nackt und heute 
früh eine bedeutende Zahl T raften von ihren Haltestellen losgerissen und 
durch die G ew alt des Wogendrucks bis 300 M eter stromauf getrieben 
worden. An der Dill'schen Badeanstalt stehen jetzt noch 15 T raften, die 
vollständig quer liegen und sich an un ter Wasser befindlichen alten 
Pfahlresten fest gelegt haben. Auch sind Weichselkähne mit dem S teu e r­
ende vom Lande losgerissen und stromauf getrieben worden. — Der 
Dampfertrajekt konnte heute früh nicht um die gewohnte Zeit aufge­
nommen werden, weil die zwischen den beiden Badeanstalten belegene 
Anlegestelle an der Kämpe durch stromauf getriebene Traften versperrt w ar.

M annigfaltiges.
( S o z i a l d e m o k r a l i s c h e  D e m o n s t r a t i o n e n ) .  Für  

die voraussichtliche Rückkehr der ausgewiesenen Sozialdemokraten 
wird in B erlin  eine große Empfangsfeier geplant. D ie Rück­
kehr von etwa 60 ausgewiesenen Sozialdemokraten am 1. Oktober 
gilt als wahrscheinlich. —  D ie Zahl der sozialdemokratischen 
Zeitungen, welche am 1. Oktober erscheinen werden, wird von 
dem Abgeordneten I .  Auer in einem Artikel der Münchener 
„Post" auf 100 geschätzt. —  Auf dem Friedhof der Berliner 
freireligiösen Gemeinde wurde das Hasenclever - Denkmal am 
Sonntag Nachmittag enthüllt. D ie Feier gestaltete sich zu einer 
sozialistischen Demonstration. Gewaltig war der Zulauf, die 
Erschienenen trugen zumeist rothe Blum en, später kamen rothe 
Taschentücher zum Vorschein, doch wurde die Ordnung aufrecht 
erhalten. D ie W ittwe Hasenclevers erschien mit ihrem kleinen 
Sohne. D ie Deputationen überbrachten Kränze mit mächtigen 
blutrothen Schleifen. Der sozialistische Stadtverordnete Vogtherr 
hielt eine Gedächtnißrcde.

( D e r  O b e r r h e i n )  ist in starkem Steigen  begriffen ; das 
Wasser ist seit Sonntag  annähernd um 2 Meter gestiegen. I n  
den Nebenflüssen wächst das Wasser ebenfalls reißend an.

( E i n  M u s t e r m e n s c h ) .  Der dieser Tage am Schlagfluß 
in Paderborn verstorbene Kreisgerichtsrath Consbruch, der älteste

Bürger unserer S tad t, hatte seine Junggesellenmohnung seit 60 
Jah re  inne, seine Haushälterin diente ihm seit 55 Jahren. Er 
war niemals krank, war bis zuni 79. Lebensjahre im Dienst 
und hat ein Alter von 92 Jahren  erreicht.

( L ä u t e w e r k ) .  I n  der neuen katholischen Kirche in Schier­
stein (Rheingau) wird ein Läutewerk angebracht, wie solches in 
keiner Kirche in Deutschland bis jetzt besteht. Acht metallene 
Röhren im Durchmesser von ca. 30 Centi'meter, jede entsprechend 
kleiner, werden vermittels eines Tastwerkes, ähnlich einem Klavier, 
durch Hämmer angeschlagen.

( S c h a d e n  durch U n w e t t e r ) .  Nach amtlichen Ermitte­
lungen beläust sich der Schaden, der in diesem Jah re  durch Un­
wetter in 152 Gemeinden M ährens verursacht worden, auf 
5 721 000 Gulden.

( W a l d  b r a n d ) .  Aus Plaski in der Nähe von Karlstadt 
(Kroatien) wird ein großer Waldbrand gemeldet. Mehr als 
tausend Joch schönster Waldungen sind eingeäschert. Der Schaden 
wird auf mehr als eine Million Gulden beziffert. I n  der Nacht 
stellte sich Regen ein, der eine weitere Ausbreitung des Brandes 
hinderte.

( A u f  d e m  M o n t b l a n c  v e r u n g l ü c k t ) .  Nach P ar is  
gelangten Meldungen zufolge ist Gras Villanova mit sechs P er­
sonen bei der Besteigung des Montblanc verschwunden.

( S t r e i k m e l d u n g e n ) .  I n  Bolkenhain (Schlesien) haben 
über 600 Weber die Arbeit wegen Herabsetzung der Arbeitslöhne 
und Verlängerung der Arbeitszeit eingestellt. — Die Lage im 
belgischen Streikgebiet ist unverändert. Die Arbeiter der Kohlen-' 
gruben des Grand-Buisson in Hornu haben sich ebenfalls dem 
Streik angeschlossen, wodurch die Zahl der Streikenden auf 
15 800 gestiegen ist. I n  Bouverie und Paturages gestern ab­
gehaltene Meetings haben unier Theilnahme von 3500 Arbeitern 
Resolutionen für Einführung des allgemeinen Stimmrechts ge­
faßt und beschlossen, den Streik bis zum äußersten fortzusetzen. 
—  Die Weichensteller und die Bediensteten in den großen Eisen- 
bahn-Lagerhäusern voll Chikago haben einen Ausstand begonnen, 
um eine Erhöhung ihrer Löhne zu erlangen. Die Verwal­
tungen weigern sich, die Forderungen der Ausständischen zu 
erfüllen und erklären, bis aufs äußerste Widerstand leisten zu wollen.

( V e r h u n g e r t ) .  Einem parlamentarischen Ausweise zu­
folge sind im verflossenen Jah re  in London, der reichsten S tad t 
der Welt, 27 Personen buchstäblich verhungert. Der Wahr- 
spruch der Leichenschau - Ju ry  lautete entweder auf Tod durch 
Hunger oder Tod beschleunigt durch Hunger.

( W a s  e n g l i s c h e  K r i e g e  kos t en) .  Der parlamen­
tarische Ausweis über Englands Staatsausgaben in der Zeit 
von 1857 bis 1890 enthält Angaben über die Kriege und Expe­
ditionen, welche die britische Armee während der letzten 33 Jahre 
beschäftigten. Der Krieg mit China während der Jahre 1857 
bis 1862 kostete über 6 000 000 und die abyssinische Expedition 
in 1867/70 verschlang die ungeheure Sum m e von 8 300 000 
Pfund. Der Krieg in Südafrika (1879/80) erheischte die Sum m e 
von 2 772 720 und die Nilexpedition (1884/85) kostete über 
1 250 000 Pfund Sterling. Der mißlungene Entsatz des Generals 
Gordon in Chartum verursachte einen Kostenaufwand von 
300 000 und der afghanische Krieg (von 1880/1886) kostete 
genau 3 000 000 Pfund. D as ist insgesammt 21 622 000 
Pfund Sterling  oder 432 440 000 Mark für —  kleine Kriege.

( Z u g  u n s  a ll) . I n  der Nackt zum M ontag erfaßte ein O rkan bei 
der Haltestelle S trem ing  (Kaiser F ranz-Joses-B ahn) einen Lastzug und 
w arf 29 leere W aggons um, während die Lokomotive und die beladenen 
W aggons auf dem Geleise Kehen blieben. Kurze Zeit darauf scklug der 
Blitz in  den Zug. Der Zugführer und der Kondukteur verloren das 
Bewußtsein, erholten sick aber bald. D a die Strecke gesperrt ist, treffen 
die Züge mit mehrstündigen Verspätungen auf Umwegen ein.________

Telegraphische Iepeschen -er „T-orner Messe".
B e r l i n ,  28. August. Vergangene Nacht herrschte 

hier ein heftiger Sturm, der vielfache Beschädigungen an­
richtete.

P o t s d a m ,  28. August. Seine Majestät der Kaiser 
traf um Mitternacht hier ein._________________________

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

>28. Aug.
Tendenz der Fondsbörse: festest.

Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V-. o/o . . 
Polnische Pfandbriefe 5 <Vo . . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3Vs o/o 
Diskonto Kommandit A ntheile'l4"/o 
Oesterreichische B a n k n o t e n . . . .

W e i z e n  g e l b e r :  A u g u st..................
Sept.-O kt.........................................
loko in  N e w y o rk ...........................

R o g g e n :  l o k o ................................
A u g u s t .........................................
Sept.-O kt........................................
Oktbr.-Novbr...................................

R ü b ö l :  A u g u s t ................................
S ep tem b er-O k to b er.......................

S p i r i t u s : .........................................
50er lo k o ................................
70er lo k o ................................

70er A ugust-Sevtbr.........................
70er Septbr.-Oktober

2 4 7 - 2 5
2 4 6 - 7 0

9 9 - 9 0
7 2 - 8 0
70—
9 8 - 1 0

227—70
1 8 1 -0 5
194—50
1 8 7 -7 5
1 0 9 -
164— 
1 7 2 - 5 0
1 6 5 -  20 
1 6 1 -

6 1 - 3 0
59— 70

6 0 -  
40— 10 
39—70 
38—90

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V<. pCt. resp. 5 pCt.

27. Aug.

246—60
2 4 6 - 1 0
100-

7 2 - 5 0
6 8 - 9 0
98— 10

226—90
1 8 1 -1 5
193—25
1 8 7 -2 5
109—50
163— 
1 7 0 -2 0
1 6 4 -  20 
1 6 0 - 2 0

61—
5 9 -  30

6 0 -  
40— 
3 9 - 1 0  
3 8 - 3 0

K ö n i g s b e r g ,  27. August. S p i r i t u s b e r i c k t .  P ro  10000 
Liter pCt. ohne F aß  geschäftslos Z ufuhr 100 000 Liter. Gekündigt 
9 0000  Liter. Loko kontingentirt 61,00 M . B r. Loko nicht kontingentirt 
41,00 M . B r. __________

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für K reis Thorn. 
Thorn den 28. August 1890.

W e t t e r :  schön, kühl.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn.)

W e i z e n  m atter, 127 Pfd. hell 175 M ., 129 Psd. hell 176 M ., 132 Pfd . 
hell 178/9 M .

R o g g e n  unverändert, 117/18 Pfd. 137 M ., 120 P fd . 142 M ., 
122/23 Pfd. 145/46 M .

Ge r s t e  B rauw aare  132—142 M ., M ittelw aare 120— 124 M .
E r b s e n  ohne Handel.
H a f e r  124— 134 M . _____________________________  ______

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

mm.
Therm.

oO.
Windrich­
tung und 
Stärke Bewölk. Bemerkung

27. August. 2bp 751.5 -s- 19.6 8° 5
91ip 750.2 -I- 17.5 8s 7

28. August. 71m 750.1 Z - 15.1 8VV5 2
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^  unser geliebtes Söhnchen

8 ru n 0
W im Alter von 11 M onaten und >

- I  7 Tagen,
w as tiefbetrübt hiermit anzeigen >  

l-ietr und F ra u .
Die Beerdigung findet S o n n tag  »  

stW nachmittags 3 Uhr von: Trauer- >  
^  Hause Groß-Mocker au s statt. ^

Z ur Vergebung der
Anfuhr der Gaskohlen
wird ein neuer Term in anberaum t, da am 
23. d. M . ein annehm bares Gebot nicht 
eingegangen ist.

Die Bedingungen liegen im Komtoir der 
G asansta lt aus. Angebote sind spätestens

am 30. d. M.
daselbst abzugeben.
______ Der Magistrat._______

i l i l e M  M E  Verein.
Zur Feim fkin

amSonntag den31.August d .J .
tr itt  der Schützenzug nachmittags 2VZ Uhr 
in  der Schuhmacherstrahe zur E m pfang­
nahme der Gewehre und Abholung der 
Fahne an. Um 3 Uhr steht der Verein 
ran g irt auf der E splanade zum Abmarsch 
bereit. Bundes- und Vereinsabzeichen sind 
anzulegen.

Der Vorstand.
Sonntag den 31. August er.

Sciiiil- unli Sklienissi
in

Leembocr^n.
D as

Lolinilesl lieilencie
findet am I. September auf Bahnhof 
Schirpitz statt, wozu ergebenst einladet

der Lehrer.
T ags^darauf daselbst

St-llnfkicr
mit Schlachtmusik bei bengalischer 

Beleuchtung.
Oeffentliche

ftciwilligk Nkrstkizeriiiii.
Freitag den 29. Auguü er.

vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des hiesigen 
Landgerichtsgebäudes

1 BetigesteÜ mit Matratze, 
1 Oberbett, 1 Kommode, 3 
Sophas, 2 Sessel, eine grö­
ßere Partie Cigarren sowie 
Damenmäntel und Jaquets 
u. a. m.

öffentlich an  den Meistbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung versteigern.

Z litL , Gerichtsvollzieher in Thorn.

! «  A ll»
Kindergelder, sind sofort gegen pupillarische 
Sicherheit zu 50/0 zu vergeben.
______________ tt. k ranke, Posthalter.

G r ü n d l i c h e n
Violin- und Klavier­

unterricht
ertheilt fenärow ski, Schillerstraße 446.

Holzverkaufs-Bekanntmachung.
Königliche Hverförsterei S c h u l i h .

Am 5. September 1890 von vorm. 19 Uhr ab
sollen in Schulih in Gasthause folgende Kiefernhölzer aus
den Schutzbezirken:
1. Krassen: Jagen 6: 20 Rm. Kloben, 4  Rm. Stubben, Jagen 84: 96 Rm.

Knüppel, Totalität: 35 Rm. Kloben, 21 Rm. Knüppel;
2 . Kabott: Jagen 103: 14 Stück Bauholz III.— V., 9,03 Fm., 10 Rm.

Kloben, Jagen 17: 37 Rm. Reisig II., 104 Rm. Reisig III., Jagen 42 : 
17 Rm. Stubben;

3. Griinsee: Jagen 165a/b: 20 Rm. Reisig II., Jagen 194: 80 Rm. Reisig III.,
Jagen 164: 20 Rm. Reisig II., T otalität: 2 Rm. Kloben, 32 Rm. 
Knüppel:

4. Seebruch: Totalität: 24 Rm. Kloben, 2 Rm. Knüppel, 8 Rm. Reisig II. 
öffentlich meistbietend znm Verkaufe ausgeboten werden.

Die betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchet: mündlich nähere Auskunft.

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitatioir bekannt 
gemacht.

Zahlung wird an den iin Termin anwesenden Rendanten geleistet. 
S c h u l i t z  den 27. August 1890.

Der Oberförster.
Xivkvlinr»»».

Kolüene uns silberne Ueüaillen f ü r  vorrügl. Leistungen.

« v L v
8etz>vel!6N8tr. 26. öfOMbkI'N 8e>ov6l!6N8tr. 26.

Welsgtiilll mil llruiMtlisti
empiielilt

AilsjkttllW il II. WchiiiiiGS-CiiiriilstiiiM»
von den

ein theilten  ^ekälli^en Normen bis ^n den leiebsten ^nsfülirnn^en.
ni>«1 »tiviivi»

nacll neuesten Lnt>vürfen.
leppicke. Vaginen, bloßes, portiei'en.

ULIli^ste kreise. Solideste A rbeit.
ssraevtfrei Ivorn.

Meine anerkannt guten

S t r u m p f - ,  L o o k - ,  v r s t o r  
u n d  L e p I n r v o U e n

sind eingetroffen und empfehle diese zu soliden Preisen.
k 6 t 6 v 8 i l A 6 .

lioggensttoli-llsellskl.
den Centner ä 2 M ark, verkauft

ttlv^k-Schönwalde.
Eine Ozöllige, 6jährige, komplett gerittene, 

truppenfromme, braune

R e i t s t u t e
ist zu verkaufen, eventl. zum M anöver zu 
verborgen. Näheres in

AI.

Modistin, Seglerstr. 91.

Anfertigung
einfacher und eleganter

D am  eil g a  rd  evo b en
nach Mast bei

Berl. Modistin,
Gerechtestraße 104.

Abfahrt and Anbaust der Z M  i« Thar»
vom 1.

Abfahrt von Thorn:
Suni 189« ab.

Ankunft in Thorn:
Stadtbahnhof

nach
6u!m866 - (6ulm) - k raudenr - I^Iarionburg.

Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 8.05 Vorm.
Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 2.21 Nachm.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 6.39 Abends

nach
8obön8kk - öri'68kn - 01. k>lau - Instenbürg.
Schnellzug (1—3 Kl.) 
Personenzug (1—4 Kl.) . 
Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) 
Personenzug (1—3 Kl.) . 
Personenzug (1—4 Kl.) .

7.42 Vorm. 
11.12 Vorm. 
2.48 Nachm. 
7.19 Abends 
1.00 Nachts

Hauptbaynhof
nach

Ungenau - lnovvrarlav,- Posen.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.05 Vorm. 
Personenzug ( 1 - 4  Kl.) . . . 12.07 Nachm. 
personenzug ( 1 - 4  Kl.) . . . 7.26 Abends 

Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  10.56 Abends 
nach

011lol8obin - HIexandnowo.
Schnellzug (1-^4- Kl.) . . . .  7.35 Vorm. 
Gemischt. Zug ( 1 - 4  Kl.) . . 12.09 Nachm. 
Gemischt. Zug ( 1 - 4  Kl.) . . 7.16 Abends 

nach
kromberg - 8okneidemübl - kenlin.

Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.33 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.07 Nachm. 
Personenzug ( 1 - 4  Kl.) . . . 5.55 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.58 Abends

Stadtbahnhof
von

Marien barg - Knaudenr - (6ulm) - Lulmsee.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 9.06 Vorm.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 5.15 Nachm.
Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 9.24 Abends

von
lnslenbung - 01. kylau - vniesen - 8obön866.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.44 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.53 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.34 Nachm.
Schnellzug ( l - 3  Kl.) . . . .  10.41 Abends

Hauptbahnyof
von

Posen - lnovvnarlaw
Schnellzug ( 1^3 Kl.) . . 
Personenzug (l—4 Kl.) . 
Personenzug (1—4 Kl.) . 
Personenzug (1—4 Kl.) .

Ungenau.
. 7.25 Vorm.
. 10.15 Vorm.
. 7.01 Abends 
. 10.40 Abends

von
HIexandnowo - O ttlotsekin.

Gemischt. Zug ( 1 - 4  Kl.) . . 9.51 Vorm. 
Gemischt. Zug (1—4 Kl.) . . 4.16 Nachm.
Schnellzug ( 1 - 4  Kl.) 10.11 Abends

von
öenün-Z ebneidem übl - knombenl

Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  7.20 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.38 Vorm.

ng-
Vor

Sonntag den 31. August 1S9V nsclim. 3 Ukk

V r o s s v s  k e n n e n
auf likm kxknriei'plalr i.i88omitr bei Ilioi'n.

l. Garnison-Flach-Rennen.
Ehrenpreise den R eitern  der ersten drei 

Pferde. 3 M ark Einsatz. Ohne Gewicksts- 
ausgleichung. Distance circa 1500 M eter.

». Schweres Jagd-Rennen.
Ehrenpreise den Reitern der ersten drei 

Pferde. F ü r  Dienstpferde von Offizieren 
der 35. K avallerie-B rigade. Gewicht 85 
Kilogramm. 6 M ark Einsatz. Distance 
circa 2600 M eter.
I!!. Preis von Charlottenburg. 

Jagd-Rennen.
E hrenpreis und 500 M ark vom Verein 

für H indern iß -R ennen  zu Charlottenburg, 
wovon 300 M ark dem ersten, 150 M ark 
dem zweiten, 50 M ark dem dritten Pferde. 
F ü r  Pferde aller Länder. 15 M ark Einsatz. 
10 M ark Reugeld. Gewichtsbestimmungen. 
Distance circa 2600 M eter.

IV. Leichtes Jagd-Rennen.
Ehrenpreise den R eitern der ersten drei 

Pferde. F ü r  Dienstpferde von Offizieren 
der 35. K avallerie-B rigade. Gewicht 75 
Kilogramm. 6 M ark Einsatz. Distance 
circa 2600 M eter.

V. Thorner Jagd-Rennen.
E hrenpreis und 380 M ark, wovon 250 

M ark dem ersten, 80 M ark dem zweiten, 
50 M ark dem dritten Pferde. 20 M ark 
Einsatz. 10 M ark Reugeld. Gewicbtsbe- 
stimmungen. Distance circa 3000 M eter.

VI. Troft-Hiirden-Rennen.
Ehrenpreis und 250 M ark, wovon 150 

M ark dem ersten, 100 M ark dem zweiten 
Pferde. F ü r  Pferde, welche am 31. August 
in  Thorn gelaufen sind und nicht gesiegt 
haben. 10 M ark Einsatz. Gewichtsbestim- 
mupgen. Distance circa 2000 M eter.

Nach dem Rennen 7 Uhr Herren-Diner im Kasino des Ulanenregiments für 
a l l e  Mitglieder des Vereins. Couvert 3 Mark.

Anmeldungen bis spätestens 27. August ebendaselbst erbeten.

sind außer an den E ingängen zum Rennplatz, vom 26. August ab bei H errn K aufm ann 
8ol,umann, Altstädt. M arkt, H errn  K aufm ann IN. l.onenr, Breitestraße, H errn  Olenski, 
Bromberger Vorstadt und in der Expedition der „Thorner Presse", K atharinenstr. 204,

zu haben.

An der Kasse: Sattelplatz 3 Mk., Tribüne (I. Platz) 2 Mk., II. Platz 70 P f., III. Platz 
40 P f., Soldatenkarten 20 P f., W agen einschließlich 5 Personen 4 Mk., für weitere 
Personen sind Billete II. Platz ä 70 P f. zu lösen, leere W agen 2 Mk.

In  den Vorverkaussstellen: Sattelplatz 2,50 Mk., Tribüne (I. Platz) 1,50 Mk., 
II. Platz 50 P f., III. Platz 30 P f., Soldatenkarten 10 P f., W agen einschließlich 
5 Personen 3,50 Mk., leere W agen 1 Mk.

L * r o j » L a i n n » v  p r o  3 0
Fahrgelegenheit: Omnibusse und Leiterwagen stehen auf der Esplanade von 1 Uhr ab

bereit.
Mitglieder des Reitervereins haben unter Vorzeigung der Mitgliedskarte

freien Zutritt.
Ikoi'nei' keilei'vei'em.

Personenzug (1—3 Kl.) . . 
Personenzug (1—4 Kl.)

5.55 Nachm. 
12.38 Nachts

Schm iede- u. 
Schlosseegesellen

finden von sofort bei hohem Lohn dauernde 
S tellung bei Z itiert Lrünclee,

W a g e n b a u a n s ta lt .

l.8lls-V kl1lM
sind zu haben bei 6. 0omdnovv8»(i.
M öbl. Vorderzim. z. verm. Schloßstr. 3 9 3 III.
»  Zimmer nebst Zubehör zu vermischen. ^ Gerberstraße 271.
C^n meinen! neuerbauten Hause in R u d a k , ^  in  der Nähe vom Gasthause des H errn 
I'enski, habe ich mehrere kleine und große 
W o h n u n g e n  von sofort zu vermischest.

k>. pangegnau.
1 W ohnung in der 1. Etage, 3 Zimmer, 
K- Entree, Küche und Zubehör, ist vom 1. 

. Oktober zu vermiethen -Jakobsstr. 227/26.
<^7>ie l. E ta g e  ist von sofort zu vermiethen. ^  M e 86, Elisabethstr.
sL in  großes gut möblirtes Parterrezim m er ^  zu vermiethen Tuchmacherstraße 173.
^  Laden, im Hause Neustadt 291/92, bis- 
^  her von H errn d. Ldel bewohnt, sowie 
in der 2. Etage 1 W ohnung von 4 Zim ­
mern nebst Zubehör, hat zum 1. Oktober 
zu vermiethen 8tepban.
H H o h n u n g , S tube  und Kabinet nebst Zu- 

behör, ist zu vermiethen S troband- 
straße 16, 1 Treppe. Näheres zu erfragen 
bei F ra u  ländner.
sL in  möbl. Zimmer von sofort zu verm. ^  >Vun8ob, Elisabethstraße 263.

große W ohnung, in der 2. Etage, von 1 6 Zimmern, Erker und Zubehör, ver­
m uthet zum 1. Oktober f . 8tep!ian.
i^ .in e  herrschaftliche Balkonwohnung, be- ^  stehend au s 6 Zimmern, Entree und 
Zubehör, ist Elisabethstr. 266 2. Etage zu 
vermiethen. Z u  erfragen daselbst.
A in e  W ohn., 2 S tuben , Küche mit Zub., ^  zu verm. tt. Kau8vb, Gerechteste
^ .e in m ö b l i r t e  W o h n u n g  von 2 S tuben . 
O  C o p p e rn ik u ss tra h e  234 .
4  W ohnung von 2 Zim m ern nebst Zubeh. 
4̂  zu verm uthen Seglerstraße 138.
A e in  möbl. Zimmer nebst Kabinet, für 1 
O  od. 2 H erren, zum 1. August cr. Schuh­
macherstraße 421 zu vermiethen.
HfidTohnnngen uebst Zubehör und kleinem 

V orgarten hat zu vermiethen Kux, 
Schneidermeister, gegenüber dem Mocker- 
schen Kirchhof.
s L in  möblirtes Vorderzimmer ist zu ver- 

miethen Gerberstraße 287, 1 Tr. rechts.
(T^ie zweite Etage, bestehend au s  7 Zim. ^  und Zubehör, ist vom 1. Oktober zu 
miethen. Seünei', Gerechtestraße 96.
^ n  meinem Hause Altstadt 395 ist noch 

die 1. u. 2. Etage, bestehend aus je 3 
Zimm ern, Kabinet, Küche und Zubehör, vom 
1. Oktober zu vermiethen. >V. ttovlile.

8 M Z M I I M .
Donnerstag den 2 8 . und Freitag  

den 2 9 . Angnst:
D W - Letzte '-WW

N um orlstiselieM nlle
der altrenommirten

- H M  ä i i M
aus soll odsevo SLlva ckv8 Uvlvl cko 

koloßao, l-oipLiß,
Herren UvI«, IIo llin n iin , 

l iü s t s r ,
l i iu K lv i ,  t u. Ilrrnli«.

Anfang 8 Nhr. Entree 60 Pf. 
M ll - f L  » P f .  vorher in  den Cigarren- 

geschäften der H erren vusrynsk l 
und IIenvr>nski.

Jeden Abend neues Programm.

Nag. W l i l lM e i i .
^  Iiir»»«8, Gerberstr. 291.

«00« Mark
von sofort zu leihen gesucht. Näheres in  
der Expedition dieser Zeitung._________

Ämincchkiittt inThmi.
Vilttofia-Latten.

F reitag  den 20. August cr.
Letzte Wochenvorstellung. -WE
A uf allgemeines Verlangen.

M it kleinen Preisen.

D e v  K v i e g s p l i r n .
Lustspiel in  4 Akten von v r .  IV ertder.

O . I 'ü t l e i ' ,  Theaterdirektor.
Täglicher Kalender.

1890.
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August . . . . — — — — — 29 30
31

Septem ber . . — 1 2 3 4 5 6
7 8 9 10 11 12 13

14 15 16 17 18 19 20
21 22 23 24 25 26 27
28 29 30 — — _

O k to b er. . . . — — — 1 2 3 4
5 6 7 8 9 10 11

12 13 14 15 16 17 18
19 20 21 22 23 24 25
26 27 28 29 30 31 —

Druck und V erlag von C. D o m b r o w i k t  in  Thorn.


